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Weiterhin 
sonnige Aussichten? 
Neue Solarfonds sollen auch künftig attraktive Renditen bieten. Doch derzeit werden europaweit 
die Einspeisevergütungen für Neuanlagen kräftig gekürzt. Manche Anbieter suchen daher neue 
Standorte. Andere hoffen auf sinkende Modulpreise oder auf günstige Urteile. Ein Lagebericht.

Die Sonne brennt  auf den Solarpark 
im südfranzösischen Les Mées. 
Schön für Anleger des Fonds Do-

ric Solar Provence. Die sind auch in an-
derer Hinsicht fein raus: Frankreich re-
duziert die Einspeisevergütung für Solar-
strom zwar kräftig, doch der Doric-Fonds 
ist davon nicht betroffen. Er kann eine 
Ausnahmeregelung nutzen und be-
kommt weiter die beim Start prognosti-
zierte  Vergütung. Bei neuen Solarparks 
ist die Lage längst nicht so komfortabel.

Für  Neuanlagen mit einer höheren 
Leistung als 100 kWp gesteht Paris nur 
noch zwölf Cent je Kilowattstunde zu.  
Für  Voigt & Collegen ist „Frankreich 
daher momentan kein Investitionsland“. 

So ähnlich sieht es auch in vielen anderen 
klassischen Solar-Ländern aus: Die Ein-
speisevergütungen werden zurückge-
fahren. In Deutschland etwa wurden sie 
für neue Anlagen Anfang 2011 abermals 
gesenkt. So beträgt die Vergütung für 

Solarstrom aus neuen Dachanlagen nur 
mehr rund 22 Cent je Kilowattstunde.

In Italien gibt es derzeit ein Hickhack 
um die Vergütungsregeln, nachdem Wirt-
schaftsverbände gegen ein ursprünglich 
geplantes schärferes Gesetz Sturm gelau-
fen sind. Das neue Regelwerk dürfte bis 
Anfang Mai veröffentlicht sein. 

In Spanien wurde schon an Heiliga-
bend 2010 die Zahl der zu vergütenden 
Kilowattstunden rückwirkend gedeckelt. 
Hier sollen nur noch maximal 1753 Ki-
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